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1. Anfange der Stadt und ihre Entwicklung bis 
zur Stadtrechtskodifikation 1493 

Die Stadt Frankenberg liegt etwa 30 km nördlich 
von Marburg zwischen Ausläufern des Rothaar-
gebirges und des Kellerwaldes im oberen Edertal an 
der Mündung der Nemphe in die Eder in einer 
Höhe von 270-315m über NN. Die Lage am Kreu-
zungspunkt der alten, vom Rhein-Main-Gebiet 
nach Westfalen führenden Weinstraße (= Wagen-
straße) mit der Siegener Landstraße, die die Verbin-
dung vom Siegerland nach Leipzig herstellte, bot 
günstige Siedlungsvoraussetzungen. Für zahlreiche' 
teilweise untergegangene Siedlungen im Umland 
von Frankenberg dokumentieren frühe urkundliche 
Belege eine Zugehörigkeit zum Hessengau'. Ob eine 
Burganlage auf dem Bergsporn in Frankenberg be-
reits in karolingischer Zeit existierte und militäri-
schen Zwecken diente, muss offen bleiben2. Bislang 
weist neben schwachen archäologischen Befunden 
nur der Ortsname Frankenberg - von Franken be-
wohnte Berg- oder Burgsiedlung - auf eine Siedlung 
in früher Zeit3. 

Die eigentliche Siedlungsentwicklung Franken-
bergs steht jedoch im Kontext der Territorialpolitik 
der thüringischen Landgrafen in Nordhessen. Hier 
war es den Ludowingern gelungen, das bereits 1122 
angefallene Gisonenerbe bis zum kinderlosen Tode 
Heinrich Raspes im Jahre 1247 entscheidend um 
Reichsgüter und Mainzer Lehen zu vermehren und 
einen heterogenen, in sich nicht geschlossenen Herr-
schaftskomplex Hessen zu begründen, der anders 
als die Landgrafschaft Thüringen kein Reichslehen 
und Fürstentum darstellte, sondern als eigenstän-
diger Bereich praktisch als „Nebenland" der Land-
grafschaft jüngeren Brüdern oder Söhnen der Land-
grafen übertragen wurde4. Konkurrenten im wech-
selvollen Ringen um die Vorherrschaft in diesem 

1 Zu den Anfängen allgemein ANHALT, Kreis Frankenberg 
S . 3 - 1 2 ; NIEMEYER, Pagus S . 1 4 3 - 1 6 4 . 

2 S. hierzu Kap. II. 1. Von den Anfängen im 13. Jahrhundert 
bis zur Neustadtgründung 1335. 

3 Das Historische Ortslexikon für Kurhessen weist zahlreiche 
Siedlungsnamen mit dem Bestimmungswort Franken- auf 
(REIMER, Ortslexikon S. 143-145), wobei es sich jedoch in 
den meisten Fällen um solche handeln dürfte, die auf den 
Personennamen Franco zurückzuführen sind. 
Erwähnt sei an dieser Stelle die interessante Parallele zur 
gleichnamigen Stadt Frankenberg nordöstlich von Chem-
nitz, denn auch hier existiert - gleichwie das ca. 7 km 
nördlich von Frankenberg (Eder) gelegene Sachsenberg -
nördlich eine Siedlung namens Sachsenburg. Vgl. ELCHLER/ 
WALTHER, Historisches Ortsnamenbuch Sachsen S. 269. 

4 Hierzu grundlegend WERNER, Reichsfürst S. 131-134 
sowie SCHWIND, Thüringen S. 9-10. 
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